
gegenüber unNseTEIN Bekenntnis bewußt bekenntnisgebunden, weılWIL

W1SSCH,daß10N€e Kirche, die NnıuUu VO gegenwärtigen Bekennen leben
will,; die Gemeinschaft als segensreiches egenüber E den Vätern
ec1inNn Selbstverhältnis umdeutet.

Darum ıst aber auch „Demokratie eın WFetisch für un mı117 dem
S sich gul stehen mü ßte auf Grund echter und scheinbarer pfer
Gegenwärtigem und Vergangenem Auch die Vokabel „50zlalısmus
kann NS ıcht betören als spreche S16 das christliche Liebesgebot aıl  N

Wir sınd der demokratischen Obrigkeıt gehorsam, nıcht weiıl WILr

glaubten, 1r hätten diese Obrigkeıt erzeugt un geboren, sondern
weil WITLT W15S55S5CHI, daß (Gott sC 11111 Humor und SC1INET Satire nach
Ps Obrigkeiten selbst SETZT, W1€e das der überraschende Erfolg der
Präsidentenwahl Amerika deutlich machte Darum lehren WILr die
Leute, die sechste und siebente Bitte auch Blick auftf den (Osten
beten, da un verwehrt 1ST einfach W1€ ar dıe iNnNere iinıe
gegenüber dem Osten proklamieren Käme der Osten ber un

müßten WIL gehorsamen un leiden aber ferne VO un SC jede
schwärmerische „Neutralität welche meınt darauft VerWwWEeISEN 7ı kön-
1i daß auch Westen Fehler gemacht würden., daß schließlich
zwıschen Ost un West doch eın Unterschied SCI Wır sind KHremd-
linge aber 1sSt doch C111 ander Dıing, ob Iina  — ara zeiten muß

Mos 15 23) oder aber Elim, immerhin ZWO Wasserbrunnen
und sıebzig almbäume sind

HANNS

Dı bist nNur eines Stimme und weuner ichts!
Luther selber hat einmal das kirchengeschichtliche Paradoxon der

Reformation formuhert In dem großen Gespräch mi1t Erasmus, das e

SC1NeTr Schrift ber den unfireıien illen legt dem großen
Humanisten 110e Wendung aus der bekannten Äsopschen VO

Wol{f un der Nachtigall den und Vox praeiereaque nıhil
du ıst U  — ECE1Ne Stimme und weıler nıichts Dieser Satz bezeichnet
der Tat das kirchengeschichtliche Geheimnis der Reformatıon Nur eine

Stimme un weıter nıchts aber diese Stimme hat cdie Welt durch-
drungen! | XS ıst immerhin C111 kirchengeschichtlich bedeutsamer YTat-
bestand, daß die Reformation eın anderes Mittel der Wirksamkeit hat
kennen wollen als das Wort, daß S16 aber mıt diesem Miıttel EeE1NEeEN al
geschichtlichen Weg gemacht hat Hs ihr eiwas dem schon
durch Mommsen beschriebenen Geheimnis der Urkirche wieder, die den
Zusammenbruch der Antıke überdauert hat. obwohl S16 weder miıilhi-
tärische, och politische, och finanzielle Machtmuittel besaß, sondern ıu

das Wort
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Diese Tatsache kannn 100838 DU VOo  b dem eigentlichen tiefsten Selbst-
verständnis der Reformation überhaupt begreifen. Denn der Mittel-
punkt er reformatorischen Frkenntnisse War der das Evangelium
bewegt cdıe Welt. Aus diesem zentralen Ansatz ergeben siıch die Wir-
kungen der Reformation: das Paradoxon, VO  - dem WIT sprachen, wird
1Nns Weltgeschichtliche übertragen. Infolgedessen annn I1a  s auch dıe
Weltbedeutung der deutschen Reformation nıcht erkennen, daß INna.  b

eine el VO  - außeren. fast zufällig erscheinenden kulturgeschichtlichen
Fortwirkungen zusammentragt, sondern INa mu begreifen, W1€e sich
aus ihren zentralen Anliegen. dem Kyvangelıum, ihre Weltwirkung eNT-
faltet Nur wıird das kirchengeschichtliche Geheimnis gewahrt, das
der Reformation zugrunde lıegt, un das 1m Grunde das Geheimnis der
göttlichen Wirksamkeit innerhalb der Ges überhaupt ıst Nur
eine Stimme aber diese Stimme hat die Welt durchdrungen.

Iuther Jag nıchts der Bildung eiıner eigenen Kirche Ihm war

ıcht al der paltung der iırche, sondern ihrer wahren Einheıit
gelegen. Es ıst fa eıne Ironie der Kirchengeschichte, daß den
stärksten Argumenten, die Luther das Papsttum rhoben hat,
auch dies gehörte, daß die Einheit der Christenhei ZeTSTIOT habe
Er hat wıiederholt das Papsttum bezichtigt, durch seınen unberechtigten
Änspruch, das Haupt der Christenhei seIN. das yroße abendländische
Schisma 1054) zwischen ()st- und estkirche verschuldet en

Dieser Anspruch des Papsttums aut dıe Führung der C hristenheit
war für ihn aber nıcht 1U  j eine kirchengeschichtliche rrlehre, sondern
auch eın Verstoß das wahre chrıistlıche Verständnis Vo  e Ir
überhaupt. Denn LÜr iıhn stand fest Die AT ıst Nu eıne, weıl
S1e U eın Haupt hat. Christus.

Über die entscheidende Bedeutung dieses Ansatzes kann eın Zweifel
eın Die Einheit der 1r ıst ugleıich ein göttlıcher Tatbestand und
eın Gegenstand des Glaubens Wo Christus gepredigt un 1mMm Glauben
aNhSCHNOMMHICH WITd, da ıst immer die an 1r Luther hat also das
gelehrt, W as diıe Jüngste neutestamentliche Forschung wieder eindring-
lich herausgearbeitet hat. daß nämlich dıe Gesamtheit der ırche sich
ebensogut In jeder Fiınzelgemeinde manıfestiert w1e In der Summe
aller Gemeinden. Wo Jesus Christus In der Verkündigung un In dem
Glauben, den S1e wirkt, gegenwärtig ıst, da ıst die an  C} Die
wahre Einheit der 1r wırd also weder durch das magıschverstan-
ene Sakrament noch etiwa durch die hierarchische Spitze der irche.,
den ‚„ Vicarıus Chrıst Z om gewährleistet, sondern alleın durch das
Evangelium. Das Wort ıst der einzıge legitime Stellvertreter Christi
auf en, un cdie Gemeinde, die der (Ort der Verkündigung un des
Glaubens ıst. ıst nach einhelliger christliıcher Te der Leı1b, durch den
Christus rdisch gegenwärlig ıst Daher konnte Luther a  , daß nıcht
die Kirche 1 äußeren, instıtutionellen SIn sondern das Fyvangelium
der Grund der Einheit der COChristenheit sSe1l icht 1ne Institution,
sondern eıne Funktion ist das undament der Einheit, nämlich die Ver-
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kündigung des Evangeliums. DDas ist die klassische Bedeutung der
grundlegenden Artikel des Augsburgischen Bekenntnisses.

Denn dasDarın ist aber die Universalıtät schon ausgesprochen.
FEvangelıum hat keine TENZEN. I]Diese Verkündigung geht wirklich den
Weltkreis Dabei handelt sich natürlich weniger eıne 7CO-
graphische als 1ne achliche Erkenntnis: gibt keine sachliche
Grenze für die Wirkung des Evangeliums. Man kann das etwa der
bekannten reformatorischen Wendung VO  - der 1va Vox Evangelnu ver-
deutlichen Diese Formel ist äahnlıch w1€e cdıie neutestamentliche endung
VO der Basilela, dem „Reich Gottes”, ynamıs gemeınt. Und w1e Ina  a

statt VO Reich (sottes nach heutigem Sprachverständnis besser VO  - der
Herrschaft (sottes spräche, also V  > der Königsherrschait, die (sott aus-

übt, bezeichnet auch das Wort Evangelium nıcht etiwas Statisches,
sondern eınen ungeheuer lebendigen Tatbestand. Die gesamte Luther-
sche Auslegung der ersten drei Bitten des Vaterunsers ıst VO dAesem
Grundverständnis des Evangeliums rfüllt, w1€e das schon aus T1uthers
Kleinem Katech1smus, besonders Aaus der Auslegung der drıtten Bitte,
erkennbar ist

eil also das Verständnıs des Evangeliums dynamisch bestimmt 1ST,
sınd auch Kirche un Verkündigung ıcht anders verstehen. In eıner

VO  b Bildern hat Luther eschrieben, W1e das Kvangelium darauf
drängt, verkündigt werden. Es „Tumort‘ ıIn der Welt. FEiner se1iner
gyrößten Sätze ın dieser Hinsicht Jautet: 00 das Wort Gottes kommtt,
kommt die Welt umgestalten un neugestalten. ‘ Und jeder kennt
das yroße Bild auUus Iuthers Schrift die Ratsherren VO  — 1524 VO  - dem
Evangelıum, das w1€e ein „fahrender Platzregen über dıe Weltgeschichte
dahergeht un 1ne unwiederholbare nts  eidung brıingt, wohin
kommt. Das ist die eindrucksvolle Hlustration dieser reformatorischen
Erkenntnis: das Evangelium bringt Cdie Entscheidung für die Völker
W1€Ee für die einzelnen.

Dıe Auswırkungen aut dıe Neuzeıt

Es ıst eın Zanz seltener. WEnnn ıcht einzigariıger Vorgang ın der
es  e daß das TIEDNIS e1INes einzelnen derartıg weitreichende
Folgen gehabt hat, w1€e Luthers reformatorisches FErlebnis Was ihm in
jener bekannten Stunde 1m Wiınter 512/13 In der Turmstube des
Wittenberger Klosters widerfuhr un w as daraus folgte, hat das geistige
Gesicht des Abendlandes verändert. Und INa  - hätte ohl eın Recht,
neben die vielen Namen, mit denen 119  Z Luthers Werk es  rieb, auch
den tellen . Vater der euzeit“. Weıl die Auswirkungen der eIiOTr-
matıon auf das Gebiet der staatlıchen und kulturellen Geschichte viel-
fach einseıtig un mißverständlich dargestellt sind., ıst un unter der
grundlegenden theologischen Neubesinnung der etzten beiden Jahr-
zehnte dıie Unbefangenheit für diese Betrachtungsweılse verloren-
5  N ber besteht eın Grund solcher Befangenheit. Wır
SCcCHh weder, daß diese breıten Auswirkungen das eigentliche Wesen



der Reifiormation ausmachen noch übersehen WIT, daß die sogenannte
Neuzeit noch andere geistige Väter als Martin Luther gehabt hat den
Humanismus, der besten. die Renaissance, NenNn der vieldeu-
tıgsten, die Aufklärung, den folgenreichsten Wegbereiter der
Geschichte ber darüber darf ıcht verSESSCH werden, welcher ent-
scheidenden Weise die Reformation das ngesi der uen eıt g_
prägt hat.

Vielfach ıst unter dem FEindÄluß der früheren katholischen Polemik
hiervon NU die Vorstellung übriggeblieben die Reformation habe die
geistliche Einheit des Abendlandes zerstört un damıiıt die Säkularisa-
tı1ıon der Kultur den folgenden Jahrhunderten verschulde Mit be-
sonders kräftigem Unverstand 154 diese Behauptung neuerdings noch
einmal VOoO Hilaire Belloc (Characters of the Reformation, London

sSC1INeEeTr bekannten zügellosen Form rhoben worden Geschicht-
licher Tatbestand 1ST daß diese Loslösung katholischen talien der
Renaissance der Päpste begann un durch die VO  u Paul veritrıe-
benen Eretieci ıtalianı weıter durch Kuropa geiragen worden ist. In den
lutherischen Ländern ı1st ihre Auswirkung längsten paralysiert
worden, weıl dort ec1inN Leben. das Leben gestaltende Frömmig-
keitsideal wirksam War An den Anfängen der Kirchenentfremdung
Kuropas stehen nachweislich die romanıschen Länder, besonders talıen
un rankreich ])as pflegt der Arbeit des Historikers Belloc 6D

unterschlagen werden
Schon E1n flüchtiger Blick die polıtische Gesamtentwicklung Kus

ODA lehrt daß keine der anderen geıstigen sıch eschicht-
licher Wirkung der Reformation vergleichen äßt Denn W16€e Luthers
Turmerlebnis der Anfang H6 Neubildung der gelstigen Welt Europas
geworden ist hat zugleich die Reformation die polıtischen rieb-
kräfte ausgelöst die das mittelalterliche Kaisertum., das der Habs-
burger Monarchie schon Jlängst e1in völlig anderes Gesicht bekommen
hatte schhießlich e1Ne Reihe selbständiger Nationalstaaten autflösten.
Ein solcher schwerwıiegender Wandlungsprozeß geht natürlich iıcht ohne
oyroßRe voraufgehende Umwandlungen geistigen Gesamtbild EKuropas
VOor sıch un die en Leitgedanken politischen Amt der Völker
und Fürsten stammen ungleich größerem aße aus der Reformation
als aus ıIrgendeiner der anderen zeitgenössischen gelstigen Mächte Wenn
WITr unNs, unnn das nachzuweisen, Tolgenden auf die Reformation
Martin Luthers eschränken ges  18 das der Genauigkeit
dieser Schilderung willen, ıcht aber die tiefgreifendenWirkungen
der beiden großen Schweizer Reformatoren übersehen oder Sar

leugnen.
Gegenüber ChH  Nn anderen geıstigen Vätern der Neuzeit die den

ersten Versuch innerweltlichen VO  S (Gott absehenden Deutung
des Lebens gemacht en könnte 111a Anschluß 110e NECUCIE,
tiefsinnige Darstellung Luthers (Mereschkowski) dessen Kiıgentümlich-
eıt mıiıt Tolgendem Satz beschreiben Luther hat den Zusammenhang:
18



mıiıt Christus, ensch un Kirche gelehrt. Sein Verständnis VOoO Leben
des Menschen besteht darin, daß unlöslich el gebunden ist,
Christus und die Kirche

Die Moderne besteht dem Versuch, das mittlere 1€' aus dieser
Freiheit herauszulösen, das heißt also, den Menschen ohne UCcCks1
auf diese ebundenheit Jesus Christus und die Kirche verstehen
Wir können auf e1iNe ausführliche Schilderung dieses Versuches VOTLI'-

zıchten, das KErgebnis lıegt klar VOr er Augen Es wird ohl niemand
behaupten wWasSen, daß cdie Welt durch diesen Versuch besser und

Sschöner geworden SCIH, und Angesichte der Menschheitskatastrophe
der etzten großen Kriege wird Na mehr als begründeten Z weifel
haben dürfen, ob die Menschheit durch diesen Versuch vorangekom-
InNnen C

Luther hat dagegen den Zusammenhang des Menschen mıt den
beiden anderen 1edern ktuell gemacht. V  S  N  S  x  r

Zuerst durch die TEe VOoO  —> der Rechtfertigung des üunders em
den Menschen 1111 Lichte der Rechtfertigung ansehen lehrte, hat

deutlich gemacht daß der ens Aur SEC1INEN an der Wirklich-
e1i gew1innt sıch :(} den Augen (ottes SC1NET Endlichkeit
un Suüundlichkeit erkennt und ugleich begreift daß TOTLZ SC1NEeTr Sünd-
ıchkeit und En  1C|  eit W 16 1St Vo  —_> den Augen Gottes Wx1-
STenz hat e vergebende Na Gottes ist die tatsächliche Frmög-
ichung sSC11 6S Daseins der Welt

Das zweıle je SCIHNETr Dreiheit hat durch C111 TEe VONn der
UÜbigquität der gnadenreichen Allgegenwart Christi, ktuell gemacht IDiese
Lehre at 1ıne wanrna revolutionierende Bedeutung gehabt Indem
die ynadenreiche Allgegenwart Christi der Welt betonte, hat das
alte Weltbild zerschlagen, denn miıt ihr wurde die wesentlichste Vor-
aussetizung des mittelalterlichen Weltbildes, die Kirche als e1inNne eil-
instıtution, hinfällig Kirche ıst da, WO die Na Christi ergriffen wird.

Damıit hat Luther jevıel oder WIE N15 von dem en auch
bewußt empfunden en mas, un wıeviel oder w 1€e N19 auch die
„Konkurrenzbewegungen dazu beigetragen haben mOoSen den Grund
für es das gelegt cdie wesentlichen Züge geıstigen Antlıtz
des neuzeitlichen Menschen ausmacht. ı1eder können WITLT 1U andeuten.,
iInwıeiern die ge1istige Wende des Jahrhunderts 1er entscheidende
Bedeutung gehabt hat

Das Bild des Menschen als 1ne Persönlichkeit ıst auf diesem geıstigen
Boden gewachsen Man muı sich reıilich beeilen hinzuzufügen daß
oberflächlich würde ILuther einfach {ür die Entwicklung des E

dernen Individualismus verantwortlich machen er moderne Indi-
vidualismus 1sST schon 10€ Entartungserscheinung; den Anfängen
stand eIiwas anderes Luther hat Ne chlechthin einzıgartıgen Weise
die absolute Einsamkeit des Menschen SC1INEeT Todesstunde begriffen
und gelehrt An der Todeserfahrung 1ST iıhm aufgegangen, daß Sar
keine menschliche Mittlerschaft zwıschen ott und den Menschen geben



kann. sondern daß der Mensch 1n voller Da VO  — dem Gott steht,
der der Herr über seinem terben, un darum auch der Herr ber se1ln
Leben 1sSt An der Unvertretbarkeit des Sterbens ıst ihm aber auch die
Unvertretbarkeit des Lebens aufgegangen. So WwW1e nıemand meinen Tod
für mich sterben kann. kann auch n1ıemand meın en für mıch
en Die Selbsiverantwortlichkeit VOor dem Angesicht der Kwigkeıt
kann den Menschen aut keinerlei Weise abgenommen werden. Es ist
deutlich, daß dieser Iutherische Persongedanke noch auftf einem völlig
anderen Grunde steht. als das individualistische Denken der späateren
Moderne. Das letztere eb VON dem edanken der Selbstherrlichkeit
des Individuums, durch den rTeilıch eın TDSIUC| al der Renaissance
wıieder aufnımmt un weiterbilidet;: das Iutherische Verständnis VO

Menschen aber ebt nıcht VON edanken der Selbstherrlichkeit, sondern
der Selbstverantwortung des Menschen VO  — dem ewıgen ott Daß dıe
beiden Haltungen yrundverschieden sind, ist unschwer einzusehen. Das
Iutherische Verständnis VO Menschen ist aber unstreıtig das wirkungs-
ollere Kiement der geistigen es DSDCWESCH. Die gesamte enNn-
TEe der späteren Philosophie und das bedeutsame staatlıche Bewußt-
seın de spateren Jahrhunderte ist UU auft dem en dieser refior-
matorischen edanken möglıch SCWESCH, der Individualismus dagegen
hat auf beiden Gebieten aufiösen. gewirkt.

Idie damıft begründete Unabhängigkeıt des Menschen, die vielleicht
die delste Frucht der Reformation 1 geistigen Raum ıst, rag 1Pre  @
wıchtigste uTte In em Wahrheitsstreben., ohne daß die Fntwicklung
der modernen wissenschaftlichen Forschung schlechthin unvorstellbar
bleibt Man INnu in dıiesem Wall neben Luther alle diejenıgen erwähnen,
die ihres als dem (Gewissen geborenen Wahrheitsstrebens willen
VO der miıttelalterlichen Ar als Sektierer bezeichnet wurden. Auch
1ler ıst die gleiche Beobachtung wiıchtig, w1ıe gegenüber dem Unter-
chiede VO  — Persondenken un Indivyvidualismus: ıcht der willkür-
lichen der bindungslosen Auflehnung die mittelalterliche geıistige
Urdnung ıst das Mittelalter zerbrochen, sondern der Unbeugsamkeıt
eines ahrheitswillens der sıch VOT (30tt verantwortlich und DU iıhn
gebunden wußte. Der geislıge Revolutionär, der nach modernem. Muster
sıch eıner geistigen Welt nıcht einfügen wollte, die er nıcht begriff,
Warl ZU kr  0S, ul die immerhın geschlossene Welt des Mittelalters
überwınden. Ww16 das etwa miıt en V9rbehalten em ergebnıslosen
gelstigen UuiIistan Ulriıch VO  S Huttens veranschaulicht werden könnte.
Wenn dagegen der ahrheitswillen (3# gebunden wird., ist maäch-
tıger als alle irdıschen Autoritäten der geistigen Welt. Die viel-
gerühmte moderne „Voraussetzungslosigkeit" der orschung ıst Iso
wıederum 1m Grunde SCHOMMECN 1U das säkularısierte un völlıg VOCI-

zerrie Abbild dieses Ausgangspunktes. Daß SOZUSaSCH eine chemisch
reine Voraussetzungslosigkeıit In der Welt ıcht <ibt, ist nıcht schwer
einzusehen, und ıst heute auch ohl allgemeın zugestanden, daß dieser
Begriff der Voraussetzungslosigkeit eın leerer Begriff ıst Alle FHor-
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schung bleibt die Wahrheitsregel gebunden; diese Bindung hat aber
DU dann Bestand, WEenNnn die anrheı nıcht in wandelbaren mensch-
liıchen ‚Voraussetzungen, sondern 1n Gott begründet ıst Es muß mıt
unerbittlichem Nachdruck eutlic gemacht werden,; daß eine Forschung,
die diese jenseıtige, gyöttliche Bındung preisgı1bt, zunächst In den Horma-
lismus leerer Voraussetzungslosigkeit veria un ann unweigerlich
auf dıe Ebene zweckbestimmter Forschung herabsınkt. auf der altiten-

noch vollendete wissenschaftliche Technik, aber unter ar keinen
Umständen mehr unabhängiges ge1istiges Denken geben annn Diıe Würde
der gyeistigen Arbeit rlıscht vollkommen 1n dem Augenblick, S1e
nıchts mehr mıt (sott tun hat Luthers Ausgangspunkt bestimmt also
Iın einer geradezu erschreckenden Unerbittliichkei och heute die Ü
kunft er geistigen Arbeit, un der vieliache Abfall Vvon SeINeEN An-
fängen bezeugt i11U daß diese Ösung des Wahrheitsstrebens VO em
In Gott gebundenen (Gewissen das ge1istige en ersiarren un chließ-
lich ersterben äßt

Das drıtte Beispitel andlıch, dem ina  — die Fortentwicklung der
Gedanken Luthers sehr deutlich veranschaulichen ann, bezieht sıch autf
das öffentliche eDEN, VO  S allem den Staat Es ist auch gEeWwiß nıcht miıt
wenigen Worten SaSCH, we gygrundlegende Bedeutung die edan-
ken Luthers für die politische eubildung Kuropas gehabt en, nach-
dem das universalistische Gefüge des miıttelalterh  en Kaliısertums 1m
Zerfall begriffen WarTrT Weil INa  — oft die Reformation mıt modernen
Kategorien, also VO rückwärts her, beurteilt, wird vielfach übersehen,
ın elch em aße das polıtısche OS, das die Reformatıon g —
chaiffen hat, in den schwıerıgen staatlıchen Verhältnissen des un

Jahrhunderts nıcht DNU Z Entfaltung der staatlıchen Ordnung be1-
geiragen, sondern S1e auch mıt einem ethıschen Sinn versehen hat enn
INa zunächst noch einmal VO  - rückwärts her beurteilen darf,
unterscheidet sıch das Iutherische Staatsdenken ebenso eutlic| VO dem
blassen aufklärerischen ea der „Gesellschaft W1€e VOo  — dem „Imperı1alis-
Mus ränkischer, päpstlicher oder romanischer Prägung. Weder die
Zweckmäßigkeit noch der bindungslose achtwille en das Staats-
denken der Reformation bestimmt. sondern Zucht un Dienstbereit-

sind auftf (Gemeinde und Staat hin ausgerichtet. weiß nıcht,
ob nÖöt1g 1st,. In diesem Zusammenhang noch einmal davor E Warheln,
das polıtische os der Reformatıon einiach mıiıt dem blindgehor  (
den Untertanenverhältnis gleichzusetzen. Was darüber gemeinhin gesagt
wird. ıst 1n der ege Karikatur. Die unfifreie Untertanenhaltung, die
Dr einem echten Kthos 1 Grunde Sar nıcht ählg WAal, 1st 1ne TU
aus der eit des Absolutismus, den InNna bekanntlich nıicht für ıne
Kigentümlichkeit Ilutheris  er Staatsethik ausgeben ann., Wie jeder
weiß, stammt aus dem Katholischen Frankreich Ludwigs XLIV. und hat
auf deutschem en die katholis  en Jerritorien ıcht weniger erfaßt
als die lutherischen Wo aber e1in VO Herzen Iutherischer Kürst ms

gıerte, hat versucht „Landesvater“ sSein. Das Wäar seinem _

81



sprünglichen Verständnis nach C613 ueS, kraftvolles Ideal des Fürsten-
tums. Der Soldatenkönig hat dieses hohe thische Ideal sehr deutlich

C ZU Ausdruck gebracht, wWenn sıch als „Gottes Amtmann“ bezeichnet,
und daß da, die klägliche Enge der euts  en absolutistischen Klein-
staatereı ıcht herrschte, die Reformation auch großzügigen staat-
lichen Bindungen ähig War beweisen die nordischen Länder, etiwa die
weitumsnannende Genialı:tät Gustav Adolfs Auch autf diesem Gebiet
gilt das reiche Erbgut reformatorischen Denkens 1St dem gleichen
aße unwirksam geworden, dem das staatlıche 0S au  N SsSCcCINECT

göttlichen Bindung gelöst wurde. ıcht die Keformation, sondern die
französische Revolution wWar das politische Unglück Europas.

)Die Reformation ıst also der Tat die Anfängerin der Moderne
‚uther verdient den Namen ‚Vater der Neuzeit“ irotz aller Entartung,
der später Gedanken ausgesetizt sind

Für unNnserTen Zusammenhang 1sST u VO entscheıdender ichtig-
eit daß 1e6Ss Iutherische Verständnis des Evangeliums unNn! Aus-
wirkungen auch {ür die christliche Welt wırksam wird

Dıe Bedeutung für dıe rıstlıche Welt
Man kann wıieder U großen Zügen andeuten. W1IC schon

Reformationsjahrhundert ort selhst alle diese edanken 1N€ welt-
reichende Wirkung entfalten Wiıttenberg wird Ce1in ökumenischer Ort

W16 SC1INEeT Weise später das calyınısche enf Nach Wiıttenberg
STIiTOmMen die fähigsten unter den JuUungen Köpfen Furopas, besonders
des europäischen Nordens und (Ostens Die kirchengeschichtliche Er-
forschun e des Ostraums hat gerade den etzten Jahren aut das Fin-
drucksvollste herausgearbeitet für W 1e6 viele dieser Völker die Stunde
der Reformation fast e1iNne staatlıche Neugeburt bedeutet hat kın breıter
Gürtel evangelisch gewordener Völker lıegt zwıschen Deutschland und
den orthodoxen Völkermassen Rußlands, un die gesamte es
des Deutschtums diesem Raum 1ST VO der Reformatıon überhaupt
ıcht lösen |)as allein 1ST schon 61n politischer Vorgang, dessen Be-
deutung der Reformation C111 leibendes Verdienst der europälschen
es  1 sichert 1ıne Fülle markanter, un Teil großartiger Gestalten
evangelischer heologen un völkischer Führer saumt diesen Weg der
Reformation nach Osten

Oft übersehen un ebenso oft mißdeuvtet 1ST der Beitrag der eiOTr-
matıon Z  — Weltmission der Christenheıit. Im allgemeınen herrscht die
Ansıcht VOTL, daß die Reformation 11 ]eg.?;rhuncäc;rt keinerle1 ent-
scheidenden missionarischen illen den Tag ; gelégt habe Gegen-
ber den gyglänzenden oit ans abenteuerliche streifenden Ansätzen der
frühen Jesultenm1ssıon erscheıint die Reformatıon ar 1H1S5510101Ä1'1-=

Man über-schem Wiıllen und VOo N hausbackenen Befangenheit
siecht daß der Reformatıion dem immerhın CHNS begrenzten Raum
Deutschlands VOTLr em den Missionsgelegenheiten fehlte die den

%



spanischen und portugiesischen Ländern mıt ihren neuen. kolonialen
Erwerbungen 1N und Fülle vorhanden arecnh, und daß, wenn 1ler
eın Vorwurf erhoben werden muß., zunächst der NSe und zersplit-
terten Situation Deutschlands, aber ıcht er Reformation gilt. Denn

sıch wirklıch Gelegenheiten ZU Ausbreitung des FKyangeliums boten,
sınd S1Ee kraftvoll ausgenutzt, 1 en skandinaviıschen Norden., en-
über den JTürken., S1€e erreichbar und anderswo. Vor em
aber Wäar das, w as WIT heute den m1ıssıonarıiıischen /illen. nennen
würden, ın der Reformation eindeutig vorhanden und wurde bewnunßt
bejaht ])as Kvangelium ıst „immer 1m Aufgan  c und ‚gehet noch M G
weıter”, hat Luther gesagt Und Wiıilhelm Löhes Satz ”D  1€ Mission ıst
nıchts als die 1Ne iırche (Gottes 1n ihrer Bewegung“ oibt Nnau Luthers
Denken wıeder. In der Tat hat das Fvangelium keine sachlı oder
raäumliche Grenze. Das Wort gilt der politischen Welt

Was sıch au  N dem neugeschenkten Verständnis des Evangeliums be1
uther ergeben hat, das hat 1n breiter, geschichtlicher Front ın die Welt
gewirkt. Wir kehren uUuNnseTENln Ausgang zurück, WENN WIT aufs NEUE
auf die oppelte Paradoxie hinweisen., die den geschıichtlichen Weg

1ır kennzeichnet. Es ist zuerst die iırche, die LTOTZ aller O Tageschichtlichen Stürme lebt, obwohl sıe selber 1emals Z Mittel der
polıtischen Selbsterhaltung gegriffen hat Es ist andererseits aber auch
die Kirche. die 1n die Welt hineingewirkt hat. obwohl S1e 1m Aller-
persönlichsten wurzelt.

Man wird daraus mıt großem Ernst die TE entnehmen müssén,
daß diese Kirche 11LU In dem aße in dem S1e diesem Glaubens- N SzZentrum festhält, auch für die Welt wirksam werden kann. Und WE
198838 überdenkt, versteht INa  — etwas VO dem Urteil Meresch-
kowskis. der in seinem Lutherbuch VOoO der och völlig unausgeschöpiten
Bedeutung der Reformation spricht.

ERNST INDER:
Was muß sıch die Iutherische Kirche

eutfe lassen ” D C
Die lutherische Kirche, icht Nur ıIn Deutschland. macht heüte ziem-

lich viel VO  en sıch reden. Aus Christenheit und Welt dringen viel Stim-
INnen kritische, fordernde un ermunternde S1e  Z heran. Es ıst
immer 1ne erfreuliche Sache, wenn jemand VOoO  — sıch reden macht. Es
ıst aber auch immer eine gefährliche Sache. Erfreulich ıst zeil
eın Zeichen aIiur 1st, daß sıch etiwas rührt Gefährlich aber ist 6S; weil
entweder die LTatsache. daß 1308038  s Vo=n sıch reden macht, mehr edeu-


